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Konferenz der Innenminister in Berlin
Meinungsaustausch über die politische Lage— Verordnungen gegen die radikalen

Parteien nach Reichstagsvertagung?
TU. Berlin , 19. März . Gestern fand im Neichstnnenmint.

sterium eine Besprechung statt, zu - er Ncichsinnenminister
Dr Wirth  die Innenminister der gröberen deutschen Län¬
der eingeladen hatte. Es waren erschienen die Innenmini¬
ster von Bayern , Sachsen» Württemberg.  Baden und
Hessen sowie als Vertreter des Hamburger Senats - er ham-
burgische Gesandte beim gleich. Ueber die Sitzung wird fol¬
gender amtlicher Bericht ausgcgcben:

Tie unter dem Vorsitz des Neichsinnenministers Dr.
Wirth tagende Konferenz der Poltzeiminister der größeren
Länder beschäftigte sich mit ' der innenpolitischen Lage unter
besonderer Berücksichtigungder antireligiösen Ver¬
hetzung und der politische « radikalen Strö¬
mungen.  Tie sehr eingehende Aussprache ergab die völlige
U e b e r e i n sti mm u n g in der Ausfassung, daß eS notwen¬
dig sei, der ständig wachsenden Verhetzung und Ausschreitung
in politischer und kultureller Hinsicht mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln entgegenzutretrn.  Die
sestgestellte einmütige Auffassung der Länderminister wird
die Grundlage einer baldigen Aussprache des Neichsinnen¬
ministers beim Herrn Ncichskanzler bilden.

Die „Nachtausgabe"  bemerkt hierzu : „Diese amtliche
Mitteilung zeigt deutlich, daß man bei der Negierung das
Bestreben hat, bestimmte Massnahmen, mit denen man die
Versammlungstättgkeit und die politische Arbeit der Na¬
tionalsozialisten  erschweren will, zunächst nicht be¬
kannt zu geben und eine Entscheidung bis zur Vertagung des
NeichstageS hinanszuschieben. Offenbar will man dann, ohne
daß dem Reichstage die Möglichkeit des Eingreifens gegeben
wäre, diese Maßnahmen auf . dem Verordn«  wgs-
wege  verkünden und mit den üblichen Mitteln verhindern,
daß seitens der nationalen Opposition eine Beratung de-

--- Berlin , 19. März . Der Reichstag verabschiedete gestern
in knapp fünfstündiger Sitzung den Posthaushalt . Neichspost-
minister Dr . Schätzet gab eine ausführliche Darstellung
d' r Entwicklung der Deutschen Neichspost im letzten Jahre.
Tie Verwaltung habe mit allen Mitteln danach gestrebt, ih¬
ren Vcrkehrsapparat nach Möglichkeit auszubauen und zu
verbessern, dabei aber der schwer um ihre Existenz ringenden
deutschen Wirtschaft durch verstärkte Auftragserteilung und
Tarifhcrabsetzung zu Hilfe zu kommen. Der Ausfall an
Einnahmen infolge des Tiefstandes der Wirtschaft sei nach
Möglichkeit durch größte Wirtschaftlichkeit auf allen Gebieten
wcttgemacht worden. Zur Postversorgung des flachen Landes
waren Ende des laufenden Rechnungsjahres etwa lisv Land¬
kraftpost n mit 14 700 Poststellen und 2 400 Postagenturen
vorhanden. Das Kraftpostnetz umfaßt rund 2940 Linien mit
etwa 48 cov Kilometer Streckenlänge. Im Sommer 1980 wur¬
den 110 Luftpostlinten benutzt, im letzten Winter 2« Linien.
Die Vcrkehrssteigcrung bei der Luftpost belief sich auf 88 v.
H. gegenüber 1929. Die Zahl der Postscheckknnden hat nahezu
eine Million erreicht. Der Gesamtumsatz ist aber um rund
acht Milliarde » auf 180 Milliarden gesunken. Im Telegra-
phcnwesen wurden die Verbindungsmaßnahmen fortgesetzt.
Das Bildtelegraphennetz wurde ausgebaut und der Funk-
telegra^ enverkehr erweitert. 10 Kurzwellensender sind in
Nauen und vier Kurzwellenempsänger in Beelitz in Betrieb
genommen worden. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer stei¬
gerte sich nm eine halbe Million bis Ende 1030 auf rund 8H
Millionen . Das Fernkabelnetz wurde um 900 Kilometer auf
über 10000 Kilometer erweitert . Für 1931 sind Fernsprcch-
feekabel von Pillau nach Libau und zwischen Deutschland und
Dänemark geplant. Das Bes.haffungsprogramm der Neichs-
post belief sich 1930 auf 410 Millionen NM . Dazu traten noch
Zusatzauflräge in Höhe von 200 Millionen NM. Bezüglich - er
Rationalisierung werde das Tempo verlangsamt, soweit es
nur Irgend angängig sei, um de» Arbeitsmarkt nicht zu be¬
lasten. Ende 1930 waren über 25 000 Maschinen aller Art
«nd nahezu 1800 mechanische Förderanlage » in Betrieb . Der
Minister zollte zum Schluß dem Personal Anerkennung und
Dank für die im letzten Jahr in opferfreudiger Pflichterfül¬
lung geleistete Arbeit.

In der sonst ruhig verlaufenden Aussprache stellte der so¬
zialdemokratischeAbg. Biedermann  die Reichspost ge¬
wissermaßen als nationalsozialistische Zelle Innerhalb der
Reichsverwaltungen hin und griff den Minister an, daß er
gegen seine Beamten nicht mit der nötigen Energie vorgehe.
Gegen diese« Vorwurf verwahrte sich der Minister auf das

Reichstages über die Maßnahmen , dt« man im Reichsinne«.
Ministerium plant, zustande gebracht werden könnt«.*

»
Handelspolitisch« Lage und Jnnenministerkonferenz vor dem

Reichskabinett.
Das Reichskabinett beschäftigte sich in seiner Mittwoch¬

sitzung mit der durch die Ablehnung des Genfer Handels¬
abkommens geschaffenen handelspolitischen Lage. Des weite¬
ren berichtete der Neichsinnenminister Dr . Wirth über die
Konferenz der Innenminister der größeren Länder, in der
sich völlige Uebereinstimmung der Auffassungen ergab.

Die handelspolitischen Verhandlungen mit Oesterreich.
Nach - er „DAZ ." verlautet in politischen Kreisen, daß in

den nächsten Tagen das Ergebnis der zwischen dem Deut¬
schen Reich und Deutschüsterreichgeführten wirisch « ftS-
polittschen Abmachungen  bekanntgcgeben wird.
Diese Vereinbarungen , deren Vorbereitung lange zuriick-
liegt, die aber durch den Wiener Besuch des Neichsaußen-
ministers Dr . Surttus  in das akute Stadium getreten
seien, erstrecken sich auf die Zusammenarbeit in wirtschasts-,
Handels- und zollpolittfcher Hinsicht und sind so weitgehend,
daß der Ausdruck „Zollunion"  nicht zu hoch gegriffen
erscheint. Das Neichskabinett habe sich tu zwei Sitzungen
ausführlich mit diesen Fragen beschäftigt, die naturgemäß
bet der Kompliziertheit beS deutschen Wirtschaftssysteme-
sorgfältig geprüft werden müßten. Da aber beiderseits der
Wille vorhanden sei. auf eine gemeinsame Linie zu gelangen
«nd dem europäischen Wirtschaftschaos zunächst wenigstens
in Mitteleuropa eine « einheitlichen Willen
rntgegenznsetzen, sei mit einem Erfolg zu rechnen. Der Ver¬
tragsabschluß solle möglichst vor Ende dieser Woche erfolgen.

entschiedenste. ES geschehe alles, um parteipolitische Agitation
von den Diensträumen fernzuhaltcn . Auch die Behauptung
der Kommunisten, daß ihre Neichstagsgespräche abgehört
würden, verwies er ins Reich - er Kabel. Ueber die dreiste»
Störungsversuche des Moskauer Senders vermißte man
freilich eine etwas deutlichere Erklärung . Schließlich wurde
von den eingebrachten Anträgen die Ausschußentschließung,
die eine Gebührenermäßigung für Wcnnlgsprecher fordert,
angenommen, trotzdem Dr . Schätze! sich gegen jede Gebüh-
rensenkung aussprach. Heute beginnt im Reichstag die zweite
Lesung des Wehretats . _

Brünings Verhandlungen mit derS .P .D.
Ergebnislose Bemühungen.

TU. Berlin , IS. März . In der Zentrumsfraktion des
Reichstages erstattete am Mittwoch abend Reichskanzler Dr.
Brüning  über seine Verhandlungen mit der SPD . Be¬
richt. Danach sin- diese Verhandlungen bisher völlig er¬
gebnislos  verlausen . Die Neichsregierung hält an ihrer
Ablehnung der Steueranträge der Sozialdemokratie » insbe¬
sondere des Antrages auf Erhöhung - es Ein kommen stenerzu-
schlages unter allen Umständen fest. Auch steht die Reichsre¬
gierung nach wie vor auf dem Standpunkt , -aß eine Verta¬
gung des Reichstages bereits vor Oster» bis zum Spätherbst
unumgänglich notwendig ist.

Nach der Sitzung der ZcntrnmSfraktion empfing der
Reichskanzler die volksparteilichen Unterhändler Dingel-
dey  und Danch,  die Tr . Brüning noch einmal den ableh¬
nenden Standpunkt ihrer Fraktion gegenüber de» stencrpo-
lttischen Forderungen der Sozialdemokratie entwickelten.
Auch die übrigen Wünsche der sozialdemokratischenNeichS-
tagsfraktion wurden bei dieser Gelegenheit eingehend durch-
gesprochen. An dem Entschluß der DVP ., die äußersten
Konsequenzen zu ziehen,  falls die Steuersorderun¬
gen der SPD . Gesetzeskraft erhalten, kann nach der Unter¬
redung mit dem Kanzler nicht gezweifelt werden,
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten bei Panzerschiff B.

Die sozialdemokratische Neichstagsfraktlon hat über ihre
Sitzung vom Mittwoch abend folgenden Bericht ausgcgeben:
„Die sozialdemokratische Neichstagsfraktion nahm am Mitt¬
woch abend einen Bericht über die Verhandlungen mit der
Neichsregierung entgegen. Nach einer eingehenden Diskus¬
sion wurde mit Rücksicht aus die gesamtpolitische Situation be¬
schlossen, sich bei der Abstimmung über das Panzerschiff „B"
-er Stimme zu enthalte ».

Tages-Spiegel
Dt « Konferenz der Innenminister t» Berlin erga» »olle

Uebereinstimmung in der « nssasfnug, der wachsende« Be«
rohnng in politischer «u» kultureller Hinsicht, mit alle« zu,
verfüg »«, stehende« Mitteln entgegeazntrete «.

»
Die nationale Opposition hat angeküudigt, sie werde im Falle

der Abstimmung über de« Handels ^ rtrag mit Polen i«
Reichstag erscheinen. »

Die Berhaudlnnge » des Kanzlers mit der S P D. blieben
auch gestern ohne Ergebnis ; die Sozialdemokraten werde«
sich bei der Abstimmung über Pa «zerkre«-er B der Stimme
enthalte ».

*

In Wien trat der S. Mitteleuropäische Wirtschaftstag zusam¬
men. An der Tagung nehmen ungefähr LOS Vertreter ans
alle« Staate « Europas teil.

»
I « der Hamburger Bürgerschaft gab es wiederum ei„e

Schlägerei. Kommunisten fielen über Nationalsozialisten
her. Sieben Kommunisten wurden für «inen Mona « aus»
geschloffen.

Die Opposition kehrt zurück?
Rückkehr der nationale « Opposition für den Fall einer Ab»

ftimmnng über den deutsch-polnische» Handelsvertrag.
AuS führenden Kreisen der nationalen Opposition wird

mitgeteilt : „Bon mittelparteilicher Serie ist tm Reichstag
verlangt worden, daß derpolnischeHandelSvertrag
noch während beS lausenden Tagungsabschnittes parlamen¬
tarisch verabschiedetwerden soll. Ein Teil der Ncgierungs«
presse hat sich diese Forderung zu eigen gemacht. Sollte der
Plan verwirklicht werben, so würden die auS^dem Reichstag
ausgezogenen 151 Abgeordneten geschlossen zu dieser
Abstimmung erscheine «, um den gegen Ostmark und
Landwirtschaft gerichteten vernichtenden Schlag abzuwehren
Sie werden alsdann den Reichstag wieder verlassen."

Die Polenverträge
in Warschau angenommen

TU. Warschau, 19. März . Der polnische Senat hat in sei¬
ner Nachtsitzung vom Dienstag auf Mittwoch nach mehrstün¬
diger Aussprache die beiden Anträge der Negierung auf Rati¬
fizierung des Liquidationsabkommens und des Handelsver¬
trages mit Deutschland angenommen. In der Aussprache
wies der frühere nationaldemokratische Außenminister Leyda
darauf hi», daß die in den polnischen W stgebicten zurück-
bleibende» deutschen Ansiedler eine ungeheure Gefahr für
Pole » darstrllten, weil ihre Existenz ein Argument mehr für
die deutsche Revifionsaktivu sei» werde.

Straßenkampf in Düsseldorf
TU. Düsseldorf» IS. März . Die Kommunisten hatten an¬

läßlich der Haushaltsberatungen der Stadtverordnetenver¬
sammlung, die gegenwärtig im StSndehauS tagt, zu Demon¬
strationen aufgefordert. Dabei kam eS zu Zusammenstößen
mit der Polizei, die die Zugangsstraßeu abgertegelt hatte.
Bier Beamte wurden durch Steinwiirse zum Teil schwer ver¬
letzt. Als aus den Reihen der Demonstranten geschossen
wurde, erwiderte die Polizei das Feuer . Es wurden hierbei
sieben Angreifer , davon drei schwer» verletzt. In den Abend¬
stunden wurde ein Angehöriger der NSDAP , von zwei Kom¬
munisten überfallen und durch eine« Messerstich verletzt Der
Polizei gelang es später 1l Personen festzunehmen, die tm
Besitz von Hiebwaffen und Schottersteinen waren. Bei ein r̂
Durchsuchung nach Waffen wurden bei einem der Festgcnom-
menen Patronen vorgesunden, bei Lenen die Spitze nach Art
der Dum -Dum -Geschosse abgeschnittcn war.

Dynamilexplosion
TN . Wittenberg, 19 März . In einer Patronenbude in den

Dynamitaiilagen der Sprengstosfwerke Reinsdorf fand beim
Umstellen der Werkzeuge in Gegenwart des Meisters eine
Explosion statt, wobei 4Personengetötet  und 2 weitere
leichter verletzt wurden. Die eigentliche Ursache der Explosion
ist noch nicht festgestellt. Der angcrichtete Schaden ist gering;
Betriebsstockungfindet nicht statt.

Die Patronenbuden , von denen die eine in die Lust flog,
sind kleine Holzbaracken und nur leicht gebaut, damit sie bei
etwaigen Explosionen schnell auseinandersliegen können. Jede
dieser Buden ist mit einem hohen Erdwall umgeben, sodaß sie
kaum zu sehen sind. Das Umstellen der Werkzeuge, bei dem
die Explosion erfolgt ist, ist ein Auswechseln von Fülltrichtern
aus den Fiillmaschlnen zur Herstellung der Dynamitpatrone «.

Der Posthaushalt vor dem Reichstag
Minister Schätzet über die Entwicklung der Reichspost— Keine Gebührensenkungen

in Aussicht



Der Fluch des überstürzten Tempos
Brüning über die Fehler der Nationalisierung.

Auf der Obermeistertagung des Berliner und märkische»
Handiverks hielt Reichskanzler Dr . Brüning  eine Rede,
in der er n. a. sagte: In der Bergangenheit sei man beim
Wiederaufbau wohl zunächst mit Borsicht zu Werke gegangen.
Wenn .mau bet diesem vorsichtigen Tempo geblieben wäre,
so würde es heute keine Neichsregicrung geben, die fast jeden
Tag unpopuläre Beschlüsse auf sich zu nehmen habe. Man
habe Gesetze gemacht, die während der Hochkonjunktur eine
finanzielle Grundlage gehabt hätte», die aber bet dem Ver¬
schwinden dieser Hochkonjunktur in sich selbst zusam¬
mengebrochen  seien. Und obwohl im Reichstag oftmals
warnende Stimmen erhoben worden seien, habe man deu
elngeschlagenenWeg nicht verlassen, nicht uur , weil sich die
Politik geirrt habe, sondern auch ein großer Teil der öffent¬
lichen und privaten Wirtschaft. Hunderttausend« von Arbeits¬
willigen seien dadurch aus dem Produktionsprozeß ausge-
schaltet morden und fielen jetzt der Wohlfahrtsfürsorge zur
Last. Im gleichen Maße der Nationalisierung  seien
deshalb auch die allgemeinen Lasten angestiegen, wobei man
nicht vergessen dürfe, baß der bet der Nationalisierung der
Betriebe erwartete Gewinn oftmals gar nicht eingetretcn sei.
Wenn man nun heute mit Neformmaßnahmen komme, so
würde aus diesem Grunde naturnotwenöig Tempo und
Schärfe dieser Reformen bedeutend größer sein. Für Deutsch¬
land komme es darauf an, als erft-s aller Länder seine poli¬
tische und wirtschaftliche Stabilität wtedcrzuerobern. ES sei
Ausgabe, aus den Fehlern der vergangenen Jahre zu lernen.
Selbstverständlich könne Deutschland die Reparationen
unter keinen Umständen auf die Dauer v rtragen . Wenn
man aber eine Revision wolle, bann müsse man auch den
Mut haben, das eigene Haus in Ordnung zu bringen, um
stark zu sein. Nachdem die Neichsfinanzcn einigermaßen in
Ordnung gebracht worden wären und es gelung n sei, über
die schwersten Kassentermine hinwegzukommen, komme es
jetzt darauf an. die Gesundung der Kommunalfinanzen her-
beizuführe». Voraussetzung für die Sanierung sei größte
Sparsamkeit allerorts . Dem Baugewerbe müsse geholfen und
gleichzeitig eine Senkung -er Mietslasten und Baukosten
burchgeführt werde«.

Die IoHänderungsvorlaqe im Reichstag
Der vom Retchsrat genehmigte Gesetzentwurf über Zoll-

änberungen ist jetzt dem Reichstag zug leitct worben. Er
gibt der Negierung Ermächtigungen zur autonomen Rege¬
lung von Zöllen und zur vorläufigen Anwendung von
zweiseitigen Wirtschaftsabkommen. Zur Begründung wird
unter anderem hervorgehoben, - aß es angesichts der kri¬
senhaften Erscheinungen in der Weltwirtschaft die besonderen
Verhältnisse Deutschlands notwendig machen baß sich die Ne¬
gierung auf unerwartete Entwicklungen vorbereitet und in
den Stand gesetzt wird, Preisschwankungen und den Eintritt
von Kalastroph n für etuzelne Wirtschastszweige durch rasch
anzuwendende Maßnahmen abzuwendcn. Die Negierung
müsse auf dem Gebiet der Einfuhrzölle allgemein die Mög¬
lichkeit habe», die Zollsätze für einzelne Waren , bei ben-n
derartige Umstände äuftreten , sofort in Abweichung von
den geltenden Vorschriften den dringenden wirtschaftlichen
Bedür 'nissen entsprechendz» g staltcn. Schon jetzt sei damit
zu rechnen, baß für gewisse Erzeugnisse der Land- und Forst¬
wirtschaft und insbesondere der Beredelungswirtschaft als¬
bald von der Ermächtigung Gebrauch zu machen sein werde.

Kommunistische Ausschreitungen
TU. Naue«, 18. März . Bei einer kommunistischen Demon¬

stration vor dem Rathaus kam es am Dienstag abend zu
schweren Zusammenstößen zwischen Kommunisten und der
Polizei . Dabet wurden der Polizeiwachtmetster Chilla durch
einen Messerstich in den HalS und drei weitere Beamte durch

Steinwlirfe schwer verletzt. Die Polizei machte daraufhin von
der Schußwaffe Gebrauch, wobei drei Personen verletzt wur¬
den. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. In den
späten Abendstunden wurde die Polizei erneut angegriffen,
sodaß sie erneut zur Räumung der Straßen mit dem Gummi¬
knüppel schreiten mußte.

Sprengstoffexplosion in Belgrad
Ein Major schwer verletzt.

TU. Belgrad , 18. März . Vor dem im Bau befindlichen
Gebäude des Ministeriums für ösfcntliche Arbeiten ereig¬
nete sich am Dienstag früh gegen ö Uhr eine Explosion.
Nachforschungenergaben, daß ein Paket mit Sprengstoffen
auf einen Haufen von Baumaterialien gelegt worden war,
bas dort aus unaufgeklärter Ursache explodierte. Etwa 200
Meter davon wurde ein meitcr ' s Paket mit Sprengstoffen
aufgefundcn, das unversehrt war . Den Ermittlungen der >
Polizei gelang es ferner» in einer Entfernung von iveiteren
Illll Metern ein drittes Pak :t mit Sprengstoffen zu finden,
das einem Sachverständigen, dem Major Nelakowij zur Un¬
tersuchung vorgelegt wurde. Dabei explodierte der Spreng¬
stoff. sodaß der Major schwere Verletzungen erlitt . Bei dem
dritten Paket wurde auch die Tasche aufgefunden» mit der
die Sprengstoffe herbeigcschafst worden waren. Material¬
schaden ist nicht entstanden. Man nimmt an, daß die Täter
einen Anschlag zu Demonstrationszwecken geplant hatten.

Kleine politische Nachrichten
Anö dem OstanSschuß deS Reichstags. Im Reichstags-

ausschuß für Ostfrageu wurde das Osthilfegesctz beraten.
Neichsminister Trevtranus  erklärte , cs sei ein Irrtum,
die Osthilfe lediglich als eine Unterstützung der Landwirt¬
schaft anzuschen. Sie komme vielmehr im Ergebnis minde¬
stens ebensosehr der gesamten Wirtschaft zugute. Der Mini¬
ster bat. die auf die Ausdehnung des Gebietes über die ^
eigentliche Grcnzhilfe hinaus abzielenden Anträge abzuleh- >
nc». Die Negierung erkenne an, daß andere LaudeStcile auch
uvtlctdend seien und werde von ihrer Befugnis , das An¬
wendungsgebiet der verschiedenen Bestimmungen auSzudeh-
ncn, Gebrauch machen, soweit die finanziellen Möglichkeiten
das irgend gestatteten.

Der Stand der Entschädigungsversahren. Der Netchstags-
ausschuß für Liautdations - und Berdrängtenschädcn nahm
einen Ueberblick des Negierungsvertrcters über Entwicklung
und Stand der Entschädigungsversahren und der Mittel ent¬
gegen. Der Ncgierungsvertreter betonte, baß das Schlußcnt-
schädigungsverfahrcn tm großen und ganzen burchgeführt
sei und daß im wesentlichen nur noch diejenigen Fälle zu
erledigen seien, die neuerdings aus dem Ausgleichsverfah¬
ren in das Entschädigungsversahren übergelcttet werden
mußten.

Kommunistischer Antrag eines Volksbegehrens in Brann-
lchwcig. Ein Antrag der kommunistischen Partei zur Einlet-
tung' etneS Volksbegehrens auf Auflösung deS braunschwei¬
gischen Landtages ist bei der Staatsregierung eingcgangcn.
Ob dem Ersuchen der Antragsteller, von der Beibringung
der 2000 Unterschriften Abstand zu nehmen, entsprochen wer¬
den wirb, steht noch dahin.

Die letzten Nusseuflüchtlinge. Das große Flüchtlings¬
lager tn Moelln. das im September 1029 für die aus Ruß¬
land geflüchteten deutschrussischen Bauern eingerichtet wurde,
ist jetzt wieder aufgelöst worben. DasLager wurde während
der Dauer seines Bestehens von rund 8000 Flüchtlingen be¬
sucht. Es befinden sich jetzt nur noch 500 Flüchtlinge tn
Moelln.

Die Dcimpferkcilaslroplê bei Neufundland
TU. Neuyork, 18. März . Nach den letzten Meldungen aus

St . Johns sind bis Dienstag nachmittag 128 Ueberlebende

des Explosionsunglücks, das deu ExpebitionSbampfer „M-
king" bei Neufundland zerstörte, auf der Insel Horse einge-
trvffen. An Bord befanden sich nach Angabe der SchiffSIe!
tung 102 Personen.

Der wandernde Berg
In dem Erdrutschgebtet tn deu Savoyer Alpen bauert

der vernichtende Vormarsch der riesigen Erbmassen, die auf
nicht weniger als 30 Millionen Kubikmeter geschätzt werden,
weiter an. Unser Bild zeigt marokkanische Schützen tm Ver¬
ein mit den Bergbewohnern bei Versuchen, die vordriugcu-
den Erdmassen aufzuhalten , bzw. Ne ,n uvd.-wos.ut-- tt .- . -ö
al" " ' -" - ------
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Im Erdrutschgebiet in deu Savoyer A.peu ist keine
Acnberung zu verzeichnen. Tie ungeheuren Erbmassen, die
nach den letzten Schätzungen auf nicht weniger als 30 Millio¬
nen Kubikmeter beziffert werden, die ab' r glücklicherwe'-'e
in mehrere Arme geteilt sind, setzen ihren vernichtenden
Marsch in das Tal fort und haben setzt das Dorf Chatelard
bis auf einige Meter erreicht. Sämtliche Hänser wurden be¬
reits geräumt.

Flugsport
Elly Beinhorn im Innern Afrikas.

Die Afrika-Fliegerin Elly Beinhorn ist nach Beendigung
der wissenschaftlichen Expedition mit ihrem Klemm Fing-
zeug von Bissau nach Eayenne in Fronzöstich-Scnegcit ge¬
startet. Sie bewältigte die über 600 Kilometer lange Strecke,
die zum großen Teil über Urwälder führt , tg knapp fünf
Stunden . Am Montag ivar sie nach Bamako geflogen, wo sie
am Nachmittag eintras. Elly Beinhorn befindet sich damit
bereits über 1000 Kilometer nn Innern Afrikas. Sie wird
voraussichtlich im Laufe des Mittwoch Timbuku erreichen,
von wo sie dann den Flug über die Sahara antrcten wird.

Udet in Afrika notgelandet.
Der englische Flieger Cambell Black hat. wie er bei seiner

Ankunst tn Nairobi sBritisch-Ostafrika) berichtete, tn dem
Sumpfgelände zwischen Malakal und Juba den Flieger Udet
entdeckt, der auf seinem Fluge nach Europa infolge Brcnn-
stoffmangcls zu einer Notlandung gezwungen worden war.
Black landete neben Udet und versah ihn mit Wasser, Zwie¬
back und Zigaretten . Er flog nach Juba weiter und veran-
laßte, daß Udet durch Militärflugzeuge Hilfe gesandt wird.

vsr suk»oksmknsÄI
k »m«n von Kurl  dlurttr.

^ >iv tivabcv vorosnutwu . — knokarucu verbot ' u
Oopzer llbt d? Vor a? ..dl urs Hdvo " ttavr Oma o

Albert Gerdahlen sah den Polizeiinspektor forschend an.
„Und d.ese seiten schlau durchgesührte Teufelei wollen

Sie j. mais enträtseln ?"
„2a. das will ich."
„Sie werden es nicht vermögen! — Deshalb schweige

icha . ch. Weil mein» Schuld so iraß dasteht, das; jeder Ver¬
dacht auf emen anderen Menschen hinfällig w.rv." ^

„Wollen Eie auch heute noch nicht reden, wie Sie sich^
die Geschehnisse jener Nacht Denken?"

„-Nein! — Denn es nützt nichts."
Paul Stein gab ihm die Rechte.
„Es nützt freilich nichts. Hier nützen nur Beweise, und

zwar ranz un . mstvßliche Beweise! — Sonst Hilst nichts."
„Diese Beweise aber wcröcn Sie nicht finden!"
„Tocy. ich lasse nicht locker!"
„Den guten Willen mögen Sie schon haben; diesmal

werden S .e jedoch ohne Erfolg arbeiten."
„Sie sind hoffnungslos ."
„Ich werde es jeden Tag mehr."
„Ich will Ihnen etwas sagen! Sie dürfen nicht darüber

sprechen, und Eie werden auch nicht darüber sprechen, auf
keinen Fall , hören Siel — Mag in meiner Abwesenheit ge-
schein , was will, über dieses dürfen Sie nicht sprechen! —
H. rcn Sie : Gisispurcn fanden sich im Wasserglas, sie fanden
sich aus;em am Glas bei Ihren Fingerabdrücken, sie fanden
sich an Ihrem Anzug, sie fanden sich an Ihrem Taschentuch,
und iie fanden sich in dem Flakon. Giftspuren fanden sich
ab:r noch an einem weiteren Gegenstand. Das weis; aber
nur ich und Tr . Roland, der Gerichtschcmiker. der auf mei¬
nen Wunsch hin Stillschweigen bewahrt. — Diese letzte
Gifisv. r hätte ia nun auch auf Se hinführen mü^en; " -er
das tut sie eben nicht. — Sie trugen immer ein Feuerzeug
bei sich, nicht wahr?"

<La."
^kleine Zündholzschachtcl?"

„Nein"
„Stimmt schon! Das habe ich anderswo festgesieklk. —

E» wurde aber auf Hohenfried von mir eine Zündholz-
schochtel gefunden, und die zeigt gleichfalls Atropinspuren."

Albert Gerdahlen fragte hastig.
„Wo fanden Sie die Schachtel?"
„Die>'e Schachtel fand ich zerdrückt im Grase neben der

Leiche Otto Müllers ."
„Dort al' v!"
„Ia , dort fand ich sie."
„Wie soll sie dort hingrkommen sein?"
„Man kann sagen: Durch Zufall ; sie wurde srnendwke

einmal dort verloren! — Man kann auch anders denken!
Dafür spricht der Zustand der noch in der Schachtel enthal¬
tenen Zündhölzer — Die Schachtel lag nicht lange dort im
Grase!"

„Und was folgern Sie daraus ?"
„Diese Zündholzschachtel könnte der Mörder Otto Mül¬

lers verloren haben."
„Las wäre —
„Ich tage: Könnte! — Ich sage nicht, daß der Mörder

Otto Müllers sie verloren hat! Aber leicht denibar wäre
dies. Beim -Lufknüpsen der Leiche Otto Müllers kann die
ZUndhoizjchachtei dem Mörder unbemerkt aus der Taiche ge-
sallen sein."

„Ia — das kann man sich leicht vorstellen. — Aber wie
kommt Bruno Bauer zu Atropin ? Das ist ja erst recht
wieder ein Rätsel!"

„Vielleicht ist es nur scheinbar ein Rätsel "
„Sie wollen Bruno Dauer auch für den Mord an mei¬

nem Onkel verantwortlich machen?"
„Das wollte ich damit nicht sagen."

„Sie würden sich auch irren ! Bruno Bauer ist nicht
der Mörder Joachim Gerdohlens."

„Das weiß ich." . . .
„Das wissen Sie ?" Sie schalten also hier Möglichkeiten

aus ?"

'höchst sonderbar ist das mit dieser Zündholzschachtcl!
Sollte man damit bezweckt haben. Bruno Bauer in -Verdacht
des Mordes an meinem Onkel zu bringen? — Das wäre
aber im Grunde mit der ganzen Teufelei, die alte Schuld
mir zuschiebt, nicht in Einklang zu bringen."

„So war das auch nicht, nein."
„Aber wie? — tollte —"
„Ueberlegen Sie sich das! — Jetzt hören Sie noch was

anderes! Dr Roland hat festgestellt, daß dce Gift 'puren am
Wasserglas, die Giftspuren an Ihrem Anzug und die Giit-
spuren an der Zündholzschachtel vollkommen mit der Gift-
zusammemctzung übercinstimmen. die in dem Reste des Was¬
sers gefunden wurden, das sich noch in dem Glas befand "

„Das nimmt mich nicht wunder. Das muß ja bei dieser
Teufelei alles so ineinandergreifen. — Die Zünholzichachtet
freilich —"

„Aber dos Taschentuch, das später gefunden wurde,
zeigt eine andere Gistzusammensetzuna, die nämlich, die die
Flüssiakeit des gefundenen Flakons enthält ."

„Was? —"
„Hätten Sie sich also nach der Tat an dem Taschentuch

die Hände abgewischt. >o müßte das Taschentuch ia Gsst-
spurcn zeigen, die in ihrer Zusammensetzung mit dem Gie¬
rest im Wasserglas übereinstniinien. Aber das ist eben mast
der FallI Außerdem ist die Giftmenge im Taschentuch au.^
fällig groß. Das Taschentuch ist sicherlich steilenweiic m>.
dcm Gift getränkt worden."

„Und das weiß der Staatsanwalt , und troirdem wagt
dieser Mann —'

Nein das weiß Dr. Haberland noch nicht, nestzu,»
zwar' weil' es mir sehr bedenklich er ciieint.
zu sprechen. — Aber Ihnen wollte ich dos >agen. Ich konnte
alin schon aus diese d̂atsaclie hin bei der neuen Scl;wurgerlchts-
v Handlung VuA7 -n Gunsten - .ngr- .fen: aber .ck w.U das
nickt Man würde darin ja schl.eßl'ky «mmer noch leme
ÜA '»- Gntlaüuna für die Lewei,e Ihrer Sckuiv erb'.'cken
dmek« ,t, ^ ^ -Anfang; aber Sie sollen da-
von wissen damit Sie nicht glauben, ich ' cwe nur Worte —
"ch habe schon Erfolge erzielt in diesem Fall , auch noch
e^ ige andere. Darüber will ich aber noch zu keinem Men-
schen sprechen."

„Herr Kriminalinspektor, brickt diese Teufelei dock in
sich zusammen, io ist dies nur Ihnen zu banken! Waren
Sie nicht gekommen, dann wäre ich verloren "

.LigM Lundd» , ->-« °an»
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«tuttg « rt . 17. Mär ». Heute nachmittag kurz vor 8 Uhr

»rach tu einem grobe » ans Hol » erbaute » Lagerhausschuppen
der Speditionsfirma Mannheimer Lagerhausgesellschast in

der Nähe der Stuttgarter Miichzentrale . ein Brand aus . Das

Feuer fand in den dort liegenden Warengüter « reiche Nah¬

rung Lichterloh schlugen überall die Flammen empor und

griffen auch auf einen zweiten große » Holzschuppen über.
Ueberall schollen Stichflammen hervor und mehrfach explo¬

dierten Oelfäller . die zum Teil 80 Meter hoch in die Luft ge¬

schleudert wurden , sodatz die Feuerwehrleute in grobe Gefahr
kamen. Beide Schuppen sind mit allen Vorräten vollständig
ntebergebrannt . Der Schaden , der nur »Um Teil durch Ver¬

sicherung gedeckt ist. wirb auf 180 000 Mark geschätzt.

SCB . Baihinge » a. d. Fildern . 18. Mär ». Ein grausiger
Fund wurde am Dienstag nachmittag tm Walde bei Nohr,
in der Nähe der »Drei Bronnen ' gemacht Dort entdeckte
man die Leichen einer Sdfährigen Frau und eines 48 I . a.
Mannes . Die näheren Umstände ergaben , daß eS sich um
ein Ltebesdrama handelt , bas sich am Vormittag dort ab-
fptelte . in bellen Verlauf eines der Beteiligten zur Waffe
gegriffen und diese auf ihr Opfer und dann auf sich selbst
gerichtet hat.

SCB . V «d Mergentheim , 18. März . Aus Anlaß der Er¬
hebung von ziemlich hohen Anschlußgebühren a» die neue
städtische Kanalisation entstand unter der Einwohnerschaft
eine starke Erregung . In einer Sitzung hat der Gemeinderat
den einstimmigen Beschluß gefaßt , gegen einen Beleidiger
Strafantrag zu stellen. Es wurde gleichzeitig mit dem Rück¬
tritt des gesamten Kollegiums gedroht , falls die andauern¬
den Verunglimpfungen des Gemeinderats in die Oeffcntlich-
kcit nicht eine Ende nehmen sollten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 18. März . Bet sehr geringem Geschäft
neigte die Börse heute zum Nachgeben.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 18. März.

Weizen märk . 284—28«: Roggen mark . 188—188: Brau¬
gerste 222—282: Futtergerste 208—222: Weizenmehl 84,8« bis
41: Noggenmehl 28.25—29,75; Weizenkleie 18,80—13,««,- Nog-
genklete 12,80- 12,75: Vtktoriaerbsen 24—29: kl. Speiseerbsen
22—24: Futtererbsen 19- 21: Peluschken 24—27; Ackerbohneu
17- 19; Wicken 23—28,- Lupinen blaue 18- 15; gelbe 21- 25;
Seradella 58—«2; Rapskuchen 9.80—10,2«; Leinkuchen 15.89
bis 1«: Trockenschnitzel 7,5«—7,7«; Soyaschrot 15,20—18.20;
Kartoffelflocke » 14,70—15̂ 0. Allgemeine Tendenz : matt.

Schmetuepretf«

Buchau a. F . : Milchschweine 2«—25 Mark . — Ehingen
a. D .: Ferkel 15—25, Läufer 4«—48, Mutterschwcine 13«
bis 18« Mark . — Sißlegg : Ferkel 19—23 Mark . —.Waldsee:
Milchschweine 18—22. Läufer 8V—82 Mark . — Bühlertann:
Milchschwctne 17—24 Mark . — Ellwangen : Milchschwetne
15—22, Läufer 8»—37 Mark . — Lauphetm Mutterschwetne
185, Milchschwctne 18—24 Mark.

Frachtpreise.
Aalen : Kerne « 18.30—16,3«, Weizen 14,8«- 1». Roggen

10—10,20, Gerste 12—12̂ 0, Haber 8,50—9,6«, Esparsetten
28, Wicken 12—14 Mark . — Leutkirch : Gerste 11—13,75, Haber
10- 10,5« Mark.

«
Die rauchen MelnhnndeNVrets« riefen lelbstvtifilinruch nicht NNr»n Dreien- mir

Gr»fchinbelr»rril«n «enielle» Weeden, da für lene n«ch die I», . wirtschnstUchen ver-
lebrrlollen in gnlchlna kommen Die SckiiM-,

Aus aller Welt
Lastauto von Pcrsoneuzng überfahre « .

Et » Personeuzug überfuhr auf der Strecke Osnabrück-
Bremen bet dem Straßcnübergang am südliche» End « des
Bahnhofes Lemförde ein Lastauto mit Anhänger . Hierbei
wurde eine Person getötet und zwei schwer verletzt . Die
Lokomotive des Personenzuges und der Packwagen entglei¬
sten. Der Unfall ist daraus zurückzuführen , daß die Schran¬
ken nicht rechtzeitig geschlossen worden sind.

Bäckerstreik in Athen.
In Athen ist plötzlich ein allgemeiner Bäckerstretk ansae-

brochen. Die Negierung hat jedoch die Brotversorgung der
Hauptstadt dadurch sichergestellt, daß sie sämtliche Bäckereien
beschlagnahmt hat.

Geschäftliches
Verlange « Sie stets Kasse« Hag ! Feinheit , Aroma und

Geschmack, hervorragende Qualität und gesundheitliche Be¬
kömmlichkeit sind seine Vorzüge . Diese Vorzüge haben den
coffetnfreten Kaffee zu einem Genußmtttel gemacht das
heute Millionen nicht mehr entbehren möchte» . Kasse« Hag
ist Bohnenkaffee , der in den besten Höhenlagen Mittel - und
Südamerikas geerntet ist. Ihm wird da» Coffein in rohem
Zustande entzogen , weshalb eine Verletzung in aromatischer
oder geschmacklicher Hinsicht vollkommen fortfällt . Erst bet
der Röstung bildet sich das köstliche Aroma , das die Kaffee¬
bohne so beliebt gemacht hat in allen Schichten der Bevölke¬
rung . Durch die Reinigung und Veredelung wirb die völlige
Unschädlichkeit des Kaffee Hag erzielt und tm Jahre 1928
haben 79S4 Aerzte lobend über denselben geurteilt . Zu haben
in allen einschlägigen Geschäften.

ISSMÄSS' 8»»>e»k» p»um § 2

o »s «>«>»» p »u«» ^
vis SusINS »dtoid »unverSnrlsel : «Ils k»«rkD

Lietr di,c»>de>

Gelegenheitskauf
1 gM - Liinovsine fabrikneu
l EitE-Cabriolet Mig 4ttz Ps.
I tz-lnomg-Liniousiue 2/iv Ps.
1 Dander-Molorrad MV ccm Mag.

Molor komplett
2 ll-I. Molorriider S5V ccm. Bau-
j»)r>928 komplett

i ü-Moiorrad ssv ccm komplett
Sämtliche Fahrzeuge sind In tadellosem Zustand und
können jederzeit vorgeführt und besichtigt werden.

g Hins Srürner, Motorfahrzeuge. Ealw
» Leuchelweg.

FUe Waldbesitzer
hat gröAeres Quantum

MMMM -Mk»
billig abzugeben
8. IM »ri.B»mfMk.Si>?Mns;>>!

Hirsau

Zum Wohnhausnrubau des Herrn Theodor Tassen«
meler » Kamm abr kanten weiden die

SM«.Briauier«.Maurer-.Wand- uud Boden¬
platte'.!-. Zimmer-. Flaschner-. Dawdctkkr..
Gipser-. Schreiner-. Holzsussssden-. Glaser-.
SW er-. Maler-, Tapezier-, elektrische
Wallailous-, Gas- und Wasserleituugsarberten

Pi ine, Bedingungen, Arbeltsbe schrieb und Leistungs-
oerzcichnige liege» aus dem Büxo des Unterzeichneten aus.
Augebote mit berechneter Endsumme sind bis 27. März 19^1
«inzureichen. 3usch!agsfrijt8 Tage.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt der Bauherr¬
schast vorueiiailcn.

Architekt Schimpf.
Morzrn Freitag von 9 bis 1 teyr bringt ich im
Gasthaus z. Krone in Ealw einen größere» Posten

Nest -Tap eten
um Verkauf. Die Preise sind um über 5«"/»ermäßigt

daher jetzt die günstigste Gelege»heit zum Friihjat .rs-
«inirauf. Z. B. l« Rollen mit Borten o. 8.58 an.

Herm . Schieferer , Hettbronn
_Tapetengroßhandlnng.

Erdenke deines
notleidenden
Nebenmenfchsn!

Deckenpsronn
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Freitag,
den 2V. März d». 2 s.
vorm . 8'/, Uhr gegen bare
Bezahlung:
IKalbin. zirka2Fahre
all. 4 leere Siisser je
zirka 3SV Ltr. haltend,
i leeres Satz zirka VO
Lir. haltend.
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw.

Neuhengstett
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 28. März ds . Ls.
nachm . 1'/, e.hr gegen bare
Bezahlung:

I Schreibtisch eichen
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw

Ferne«

nur
allerfeinste»

AnsMrnehl
88

-L"' 1.40

garai

Wer übernimmt gelegentl.
Malchin nschreib-...Ber-
oleisältignnpsarbeitkn?
Maschine u. Material kann
gestellt werden.

Angebote u:iter Nr . 85 an
die Gesch.-St . ds. Bl.

k̂ür Konlii-mLlion
scliüne biutienlle ? k!an-

ren , 8ctinittbiumen,

^N 8tecick 08 en u . Melken

empkleklt ptlilipp  lVillüt

"Zj'

unre »« neue blseken -k̂ srgsrins
«in Zcklsqe» in prei« u vr,i-,r,f̂ »s

Lur klnküstruns
erkSit sesser KSuker li üer reit
vom 18. ssi; Mckl. r5. t!S»

beim Linkauk von 1pick, eine lOOgr. Ist . Zekokol̂ cke
beim Linksu!von ' , Lick, eine 50 ^ . 111. 8cbokoisck»rdsmsLVsrks
Allq . Krouittkkse

Kiimmklköie
fastiaen Emmenlholer

Dessert Käse
in Schachteln zu°/sv.55 c) an

K . Otto Brn ^ on

s Jur Konsirmatiou

siitzea Nsthm
Peter Nothfutz

Bestellungen auf

Eier
zum Einlege « bei billig,
stem Prei >e nimmt entgegen

Fr . Lamparter.

Rischer Gemiise
Notkrav ». Blumenkohl.
Schwarzwurzel «, qeibe
NSüeu . rare Röbru.
Merrrettich . Kopkialak.
Kesse . Speisezwiebeln

-um billigsten Preise
Philipp MastGesucht wird sreundl. leere»

Zimmer
für Dame, die nur zeitweilig
zu Hause ist. Angebote unter
188 E . K . an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes

LkhrliWgesiich
Einen ordentlichen

Zungen
nimmt in die Lehre

3 . Kusiele,
Schreinermeister

Hirsau

Berkauje oder tausche

«eg. i Et . Vieh
einen neuenEWüiuier-WW»
zweimal zum Ausrichten
Gottl . Stiirner , Schmied

Gechlngea.

Der Stadtaufiaae
d. heutigen Blattes liegt rin
Prospekt der Firma Fried»
eich Koch , Camrnhandlung
Pforzheim , bet.

»Sri «» »ttei
Lied» «»uriraueni

de «rier guten

ober probiert ktoch
aucb einmal cki« anckeren l.Oö/1-
8ocbvnt

t .06 ^ - ŝ 0 !-IILft? tür bäöbel , küren.
l.ecloriocksn. 8i» roiniy» tomo» unck
gib« rugleicb te«n, »en Otonr.

t.08/ ^t. Ik>I macbt cki« körten klar unrt
ernakrt t«e

i»k ysbeitvoii un «t
mocbt binoleum unct parke« »pieoel-

LWW. Vezirlslierklii AIN.
Bestellungen auf

Saat - Kartoffeln
wolle » bi« späteste»»« 28. März ««»»gereicht
werde «. Die Gelchästssteke.

Für di»

empfiehlt billig«

Reichert TL'
Bestellungen anf

Eier
zum Einlegen, bei billigster
Berechnung erbittet

K . Otto VinHon

Me Neiiileln
pick, nur 1.28

jlliittliiMei'iie
pick, nur 1.10

IlilliN! LLllkü

Netticll
Bahnhssstrotze Tel. 182

Eingetroffen:
Frisch gerüstet«

Erdnüsse
Psd . 4S P q.

irischer
Kräuteruäs

Psd . 28 Pfg.
Frische

Siedeier
IN Stück 1.85 Mk .

d°/» Rabatt

Bestellungen aus

Eier
zum Einlegen, in ver.chie-
denen Sorten , zum billigsten
Preis nimmt entgegen
Wikh . Heugle , Lischofstr.

!31e , j
vsuu Sie Nsckurk SN

Orncüssobsn baden

un uns . Vikir bsrstsn :

nnck dscklsnsn Sie gut:

- Vi ?u .o1c6i ' 6i



Bezirks-Handels¬
und Gewerbeverein Calw

Heule

Donnerstag abend8Uhr
findet im Rahme « der Reichs - Harrbtverkswoche

«.öffentlicher Vortrag««-
„Die wirtschaftliche

und kulturelle Bedeutung
des Handwerks"

vo»Herrn Eberhardt, Syndikus
der Handwerkskammer Reutlingen

«ater gütiger Mitwirkung deS LiederkraNZks

im Badischen Hof statt.
Zu dieser Kundgebung  ergeht herzliche Einladung an die
Einwohnerschaft von Stadt und Bezirk. Frauen sind freund¬
lich eingeladen. Der Ausschuß.

Mmtl.Srkanntmachungen
MuenMitssHule Ea!v

Anmeldung und Aufnahme für den

neuen Kurs
2». Avril — 25. 3 «U 1931

am Aretlag , den 28. M3rz 1831 nachmittag » < Uhr
in der Srauenarbeitsschule (Zollamt).

Nach diesen Anmeldungen müssen die Fachklassen ein«
geteilt und der Bedarf an Lehrerinnen sestgestellt werden.
Deshalb ist mündliche oder schriftliche Anmeldung zu obigem
Termin dringend notwendig. Verspätete Anmeldungen
müssen mit Zurückstellung auf den llerbstkurs rechnen.
Iiachmltta - skurse können in allen Fächern belegt werden.

Schülerinnen, welche die Schule schon besucht haben
dringen ihr Zeugnisheft, Auswärtige die Fahrkartenaus-
weise zum Abileinpeln mit.

Ealw , den 17. März 1S3I.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

Unlerreichenbach
Zu dem am nächsten Montag , den 28. M3rz d». 2 ».

hier slaltsindenden

Vieh- und
Schweinemarkl

ergeht Einladung.
Ans Sperr « und Beobachtung«gebieten dürfen Tiere

nicht zugrlassen werden, Personen au» verseuchten Orten
dürjen den Markt nicht besuchen.

Den 17. März 1931.
tvemeinderat.

Don hiesigem, größerem Geschäft wird

jüngeres Fräulein
das Kurz - und Maschinenschrift

beherrscht, für leichte
gejucht.

Schriftliche Angebote unter „Kontor"  an
die DeschSstsstellr diese, Blatte , erbeten.

iUv !-sr - U 20 kk ^ »

Zur

Ksiislrmlioii
empfehlen wir:
gntgevflegteRot- usd
WkiWeine

^St.Mar!mec«-i
88 Psg.

KöniMcher!I
' offen L « >

L,r . VS Psg.Ieker
SWekWe

Liters,. '88 Psg.

Lsterfl. 1,18

WkNlMlittwß

Literfi. 88 Psg.

Neintzheinrer
Goldberg

Liters». 1,88
Flaschrnpsand extra

feinstes
AWIIMlll
S- Psd . H « SHBeutel » « SRI

Weheilwehl-««!
S« Pfd . 1Beutel loMv

ConsttSrea und
Marmeladen

offen«nd in Gläser
in großer Auswahl
Preiselbeere
tzssiWriieil
Bliimeilighl

Jüngerer

Fräulein
mit guter Schulbildung,
geübt In Maschinenschreiben
und Kurzschrift, sucht Steile
in kaufmännischem Betrieb

An"ebo'e unter 3 . >2 a»
di, iLktchastsUeU« d».

L- LV KI*« LS

küs « 18«
Dein » HaaF van I I*kun«1 l8aii«ll » 1 ^

/ « W t̂kaiLÄ 8»» 8d « s

§ie lisben netter nickts ru tun,
als <Is6 8ie clen 6ul8 <jiein liier

unten su88clineiclen uncl clsmit

Ilirem Hausmann ßekien. Dieses

xrogrüßige Angebot virü 8ie
durcli clie Ware 8ell »8t clsvon über-

reugen , <laü liier für einen reit-

xemaL niectrißen ? reis etvas xanr

Lrstlila88l8es ^ boten vircl.
Lickern 8te 8l<ti äaa î o8tenlo8S

Lanella -HaUiplunä nocti in äiesen
l ŝgen.

<ij,ev

Olk. -

VVIk ILLl ^ L

Die 6 « choli«. «n «eichen sio
5»neli» (. urredeloe elngclün
«eräea, «N«l «turcd aneer»
piakore kenmbci, gemack».

^ 55 CiN«e>vL'"

k.miö- -''« ^ ^ . uk-relle" ^ ^ ,YLl-

»» » ^ _

_ » w»

»o» '

W
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